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cdingnngslos unterworfen!
ßtintat , 23. Juni . Die Nationalversammlung ist

für heute mittag 2 Uhr vom Präsidenten einberufen worden,
um zu der neuen Lage Stellung zu nehmen . Die Regierung
betrachtet sich nicht als ermächtigt , ohne weiteres das feind¬
liche Ultimatum zu unterschreiben , sondern will die Zuzie¬
hung der Nationalversammlung zu diesem Schritt erst ein¬
holen . Am Vormittag hat bereits eine Konferenz mit den
Parteiführern stattgefunden.

Weimar , 23. Juni . Die Alliierten bestehen be¬
kanntlich auf einer bedingungslosen Annahme des Frie¬
densvertrages . Dadurch ist eine neue Lage geschaffen. Dir
Fraktionen der Nationalversammlung treten infolgedessen
heute morgen sämtlich zu Beratungen zusammen, um
Aber die von ihnen einzunehmende Stellung zu beraten.
Die Nationalversammlung wird schon heute nachmittag
gezwungen sein, mit der Frage der Unterzeichnung des ;
Friedens abermals sich zu beschäftigen und über die Frage i
abzustimmen, ob man der Unterzeichnung auch bcdingungs - ,
los zustimmen soll. '

W e i m a r , 23. Juni . Nach einer Erklärung des Mi - ;
nisterpräsidenten Bauer wurde in einfacher Abstimmung die
Auffassung der Regierung , daß ihr gestern durch die An - -
nähme des Antrags Schulz -Groeber in der Angelegenheit
der Unterzeichnung des Friedensvcrtrags Blankovollmacht
erteilt worden sei, mit großer Mehrheit angenommen . Die
Regierung ist also nunmehr in dieLage versetzt, die Frie - !
densbedingungen ohne jeden Vorbehalt bis heute abend 7
Uhe ;.» unterzeichnen, was auch selbstverständlich geliehen
wird.

SB ei mar,  23 . Juni . Das Kabinett ist noch gestern
nach dem Empfang der Antwort der Entente zusammenge-
treten , um sich über das ablehnende Votum schlüssig zu
werden.

W e i m a r , 23. Juni . Die Möglichkeit, ja Wahrschein,
lichkeit einer Kabinettskrise besteht durchaus weiter . Min¬
destens zwei Zentrumsmitglieder , die Minister Giesberts
«nd Meier -Schwaben, scheiden ans dem Kabinett aus . Die
eigentliche Aufgabe des Kabinetts war ja auch nur , den
Frieden zustande zu bringen und die verlangte Unterschrift
zu leistem Die Erregung in der Nationalversammlung
durchzitterte die ganze Sitzung und war auch darüber hin¬
aus außerhalb und innerhalb der Nationalversammlung zu
bemerken.

Fristverlängerung.
W e i m a r , 23 . Juni . Die von der deutschen Regierung

«n die Ententemächte gerichtete Note um eine wettere Frist¬
verlängerung für die llnterzeichnung des Vertrags von 48
Stunden , ist von Clemenceau abgelehnt worden.

Weimar, 23. Juni . Wie uns gemeldet wird,
wird das Kabinett den beiden Regierungsparteien empfeh¬
len, nunmehr ohne jeden Vorbehalt die feindlichen Beding¬
ungen zu unterschreiben. Die Vollmacht dazu hat das Ka¬
binett durch den gestrigen Mehrheitsbeschluß der National¬
versammlung bereits erhalten.

Weimar  23 . Juni . Die Zentrumsfraktion hat mit
68 Stimmen die vorbehaltlose Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages abgelehnt.

« e r s a i l l e s, 23. Juni . Heute nachmittag 4 Uhr
48 Minuten hat der deutsche Gesandte , . Haniel dem Vor¬
sitzenden der Friedenskonferenz , Clemenreau , die Note zu-
stellen lassen, mit der die deutsche Regierung sich bereit er¬
klärt, die Bedingungen der alliierten und assoziierten Re-
Gierungen bedingungslos zu unterzeichnen.

Gesandter ». Haniel lehnt die Unterzeichnung ab.
v e r l i n , 23. Juni . Wie der Berliner Lokal-Anzeiger

hört, lehnte der in Versailles zurückgebliebene Gesandte v.
Haniel es ab, die ihm zugedachte Mission der bedingungs¬
losen Unterzeichnung des Friedcnsvertragsentwurfs z»
Ibernehmen. Die Reichsregicrung wird also einen anderen
Weg finden müssen, um innerhalb der uns bestimmten Frist
bie Unterzeichnung nach Versailles zu bringen.
BK)

Die deutsche Berbandsnote.
Weimar,  23 . Juni . Der Ministerpräsident Bauer

Hat im Namen der Reichsregierung heute nachmittag durch
den Gestallten von Haniel in Versailles eine Note , zugleich

mit dem Abstimmungsergebnis der Nationalversammlung
über die Vertrauensfrage , überreichen lassen , in der er er¬
klärt , daß die Friedensbedingungen im Widerspruch stehen
mit den dem Waffenstillstand zu Grunde gelegten Beding¬
ungen . (14 Punkte .)

Die deutscherseits unternommenen Versuche , zu Ver¬
handlungen zu gelangen , feien gescheitert.

Das gestellte Ultimatum laute auf Ja oder Nein , es sei
eine Alternative an ein völlig wehrloses Volk , dem nichts
mehr übrig bleibe als die Berufung auf die ewigen un¬
veräußerlichen Rechte eines selbständigen Lebens aller
Völker.

Wenn die Regierung unter Vorbehalt den Vertrag un¬
terzeichne , so tue sie es , indem sie der Macht weiche , weil sie
dem deutschen Volke weiteres ©lenb ersparen und seine
Söhne aus der Gefangenschaft zurück haben will.

Die Regierung lehne jede Verantwortung für das ab,
was kommen wird , wenn das deutsche Volk außerstande ist,
die seine Kraft übersteigenden Leistungen auszuführen.

Die Artikel 231 (Schuldbekenntnis ) 227 bis 230 (Aus¬
lieferung des Kaisers usw .) müsse Deutschland ablehnen.

Weiterhin protestiert Bauer gegen die Wegnahme des
ganzen deutschen Kolonialbesitzes . Er ersucht , nachstehende
Erklärung als wesentlichen Bestandteil in den Vertrag
aufzunehmen : !

Innerhalb zweier Jahre vom Tage der Unterzeichnung ;
des Vertrages ab gerechnet , werden die alliierten und asso- ;

; ziierten Regierungen den gegenwärtigen Vertrag dem Ho - j
i hen Rät der Mächte , so wie ihn der Völkerbund nach

4 einsttzt , zwecks Nachprüfung unterbreiten . Vor diesem i
Hohen Rat sollen die deutschen Bevollmächtigten dieselben

' Rechte und Vorrechte genießen , wie die Vertreter der an¬
deren kontrahierenden Mächte des gegenwärtigen
Vertrages . Dieser Rat soll übe.r die Bedingungen des
gegenwärtigen Vertrags entschließen , die die Rechte der
Selbstbestimmung des deutschen Volkes beeinträchtigen,
ebenso wie über die Bestimmungen , durch welche die freie
gleichberechtigte wirtschaftliche Entfaltung Deutschlands be¬
hindert wird .'

Die Regierung der deutschen Republik gibt hiernach die
i in dem Schreiben vom 16 . Juni 1919 geforderte Erklärung

ihrer Zustimmung in folgender Form ab:
Die Regierung der deutschen Republik ist bereit , den

j Friedensvertrag zu unterzeichnen , ohne iedvch damit anzu-
: erkennen , daß das deutsche Volk der Urheber des Krieges
i sei, und ohne eine Verpflichtung zur Auslieferung nach Ar-
j tikel 227 bis 230 des Friedensvertrages zu übernehmen,
s gez . Bauer ."

Die Antwort.
W e i m a r,  23 . Juni . Die Antwort der alliierten und

assoziierten Mächte an den Präsidenten der deutschen Frie-
> densdelegation hat folgenden Wortlaut:

„Herr Präsident ! Die alliierten und assoziierten Mächte
: haben die Note der deutschen Delegation vom heutigen Da-
; tum geprüft und sind in Anbetracht be ’r Kürze der verblei-
i benden Zeit der Meinung , daß es ihre Pflicht ist , sofort eine
i unverzügliche Antwort zu geben . Von der Frist , innerhalb

deren die deutsche Regierung ihren endgültigen Beschluß
bezüglich der Unterzeichnung des Friedens fassen muß , blei¬
ben weniger als 24 Stunden . Die alliierten und assoziierten
Regierungen haben mit größter Aufmerksamkeit alle bisher
von der deutschen Regierung mit bezug auf den Friedens¬
vertrag gemachten Vorschläge geprüft . Sie antworteten
mit vollständiger Einmütigkeit darauf und machten Zuge¬
ständnisse , -die zu machen sie für richtig hielten . Die gegen-
wärttge Note der deutschen Delegation bietet keine Argu¬
mente oder Bemerkungen , die nicht schon geprüft sind . Die
alliierten und assoziierten Mächte fühlen sich daher genötigt
zu erklären , daß die Zeit für Verhandlungen vorbei ist . Sie
können keine Einschränkungen und keine Vorbehalte anneh¬
men oder anerkennen und müssen von den deutschen ^Ver¬
tretern einen unzweideutigen Beschluß verlangen bezüglich
ihrer Slbsicht, zu unterzeichnen und den Frieden als Gan¬
zes , wie er endgültig formuliert ist, anzunehmen oder nicht
zu unterzeichnen . Nach der Unterzeichnung wenden die , al¬
liierten und assoziierten Mächte , Deutschland für die Durch¬
führung jeder Bedingung des Vertrages verantwortlich
machen.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner
ausgezeichneten Hochachtung.

gez. Clemenceau.

Ae AÄM«!»echWllA«
W ei m a r . 23. Juni. Die Nationalversammlung er¬

läuterte uttd ergänzte in ihrer heutigen Sitzung ihren ge¬
strigen Beschluß , die Regierung zu ermächtigen , den Frro-
densvertrag zu unterzeichnen , dahin , daß die Regierung
auch den bedingungslosen Frieden unterzeichnen dürfe . Zu
Beginn der Sitzung nahm der Ministerpräsident das Wort,
schilderte die Vorgänge , die sich seit der gestrigen Sitzung er-
eit, ~> t haben , und die Ablehnung aller unserer Vorbehalte
du"cch die Gegner . Er vertrat die Ansicht des Kabinetts , daß
die bedingungslose Annahme nunmehr notwendig sei . Un¬
sere Feinde könnten uns wehrlos , aber nicht ehrlos machen.
Der Versuch , an unsere Ehre heranzugelangen , würde auf
den Urheber zurückfallen , denn daß unsere Ehre nicht zu¬
grunde geht , das bleibe unser Glaube bis zum letzten Atem¬
zug . Kein Protest und keine Flut der Empörung solle im
diesem Slugenblick sich zeigen . Das würde eine Abschwäch-
ung der Empfindungen sein , die uns beseelten . Der Mi¬
nister hat auch unter den veränderten Umständen die Voll¬
macht zum Friedensschluß aufrechtzuerhalten , die die Natio¬
nalversammlung gestern erteilt habe . Die Abgg . Schiffer
(Dem .) , Schulze -Bromberg (Dnatl .) und Dr . Heinze (D.
Vp .) gaben im Namen ihrer Fraktion die Erklkärung ab,
daß sie grundsätzlich ihre Stellung gegen gestern nicht ver¬
ändert hätten , daß sie aber die Ueberzeugung vertreten , daß
auch dieGeguer ihrer Meinung aus lautererVaterlaudsliebe
gehandelt hätten . Gegen die formelle Slusdeutung des ge¬
strigen Beschlusses indem Sinne , daß die Regierung zum

r bedinaungslosenFriedensschluß ermächtigt wurde , hatte zu-
' näöhst niemand etwas einzuwenden , bis schließlich die

Dentschnatiopalen unter lebhafter Erregung des ganzen
, Hauses Widerspruch erhoben , trotz der Mahnung des Prä-
j sidenten, nicht in letzter Stunde die Sache in die Länge zu
! ziehen . Sie ließen schließlich den Antrag auf namentliche
: Abstimmung fallen , und darauf trat die gesamte Nationül-
j Versammlung mit Ausnahme der Deutschnationalen da für
i ein , daß mit dem gestrigen Beschluß der Regierung eine
: Blankovollmacht erteilt worden ist. Es wivd daher dpn Al-
5 liierten heute mitgeteilt , daß wir den Frieden bedingungs¬

los annehmen . Die entsprechende Note ist schon nach Ver¬
sailles gesandt . Präsident Fehrenbach empfahl in bewegten
Worten unser unglückliches Vaterland dem Schutze Gottes
und teilte darauf mit , daß unter den Parteien beabsichtigt
sei , eine Kundgebung an unser Heer zu richten und ihm für
seine bisherigen Taten zu danken und es aufzusordern , treu
bei der Fahne zu bleiben . Einen ähnlichen Ausruf wird der
Reichswehrminister Noske erlassen . Er wird auf sein ei¬
genes Beispiel verweisen , da er auch die Auslieferung ver¬
abscheue , aber trotzdem aus Pflichtgefühl gegen das Land
im Amt bleibe . Die heutigen Verhandlungen zwischen den
Parte isühuern sind durchweg unter bei Verantwortung der
ernsten Lage mit hoher Gewissenhaftigkeit geführt worden
und haben als Ergebnis das restlose Anerkenntnis der ge¬
genseitigen Motive gebracht . Man hat den Versuch ' in Ein¬
griff genommen , auch die Opposition positiv und produktiv'
an den Geschäften der Regierung Mitarbeiten zu lassen . DaS
Kabinett bleibt vorläufig in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung im Slmt.

Der Kamps um den Frieden.
28 e i m a r , 23 . Juni . Nach stundenlanger , teilweise

sehr lebhafter Aussprache beschloß das Zentrum mit 68 ge¬
gen 14 Stimmen , einen bedingungslosen Frieden anzuneh¬
men , doch soll bei der Abstimmung im Plenum der Natio¬
nalversammlung kein Fraktionszwang ausgeübt werden.
—Das Ergebnis der Abstimmung bei den Demokraten war,
daß sich 14 Abgeordnete bereit erklärten , nunmehr für die
Unterzeichnung des Vertrags zu stimmen . Damit war eine
ganz geringfügige Mehrheit für die Annahme des beding¬
ungslosen Friedens gesichert.

Weimar,  den 24 . Juni.
Die Nationalversammlung beschloß in ihrer gestrige»

Sitzung folgenden
Aufruf an das deutsche Heer.

„In der Stunde tiefsten vaterländischen Unglücks dank!
die 'deutsche Nationalversammlung der deutschen Wehr
macht für die opfervolle Verteidigung der Heimat . (Beifall .)
Ungeheure und niederdrückende Slnforderungen stellt der
trotz des Heldenmutes unserer Truppen uns ausgezwungen«
Friede an alle Teile des Volkes , besonders schwer aber an
das Ehrgefühl unserer Soldaten . (Beifall und Zustim¬
mung .) Das deutsche Volk erwartet zuversichtlich , daß Heier
und Marine , Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
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getreu ihrer großen Vergangenheit , in dieser schwersten Zeit
ein Beispiel der Selbstverleugnung und der Aufopferunug
geben und Hand in Hand mit den anderen Volksgenossen an
der Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes arbeiten wer¬
den . Sie wird gelingen , wenn alle ihre vaterländische
Pflicht erfüllen ."

Die erbeuteten französischen Siegestrophäcn verbrannt.
Berlin,  23 . Juni . Heute vormittag wurden die von

uns im Kriege erbeuteten französischen Fahnen von einer
Anzahl Soldaten unter Führung eines Offiziers ans dem
Zeughause geholt und vor dem Denkmal Friedrichs des
Großen unter den Linden verbrannt.

_ Kurz vor 10 Uhr erschien ein Offizier , der sich Leutnant
Simon nannte , jedoch keinerlei Abzeichen trug , mit einer
Anzahl Soldaten vor dem Portal des Zeughauses und erbat
sich von dem Pförtner die Erlaubnis zur Besichtigung . Diese
wurde ihm anfangs von dem Oberzengwart verweigert . Als
sich nun der Offizier auf eine ausdrückliche Genehmigung
durch den Direktor des Zeughauses berief , wurde bei diesem
telephonisch angefragt . . Da man die Antwort erhielt , daß
Offizieren die Erlaubnis zur Besichtigung zu erteilen sei.
wurde der Offizier mit seinen Leuten eingelassen . Nun ver¬
langte er die französischen Fahnen zu sehen . Als von den
Beamten dagegen Bedenken geäußert wurden , da die Fah¬
nen bereits zur Auslieferung bereitgestellt seien , hielten die
Soldaten die Beamten fest und drangen in die Bibliothek
ein , wo sich die Fahnen befanden . Sie bemächtigten sich
der 12 bis 15 Fahnen , tränkten sie mit Benzin und Petro-
lenm und verließen dann das Zeughaus in Richtung auf
das Denkmal Friedrichs des Großen . Inzwischen hatten
sich noch Soldaten und Zivilisten eingefunden , die sich dem
Zuge anschlossen . Vor dem Denkmal , wo die Menge bereits
auf m̂ehrere 100 Personen an geschwollen war , da auch eine
große Anzahl Studenten , die den Vorfall bemerkt hatten,
h ' uzngreilt waren , verbrannte die Menge unter Absingen
von Deutschland , Deutschland über alles und die Wacht am
Rhein die Fahnen . Der Vorfall spielte sich so schnell ab,
daß die Kommandantur keine Zeit zum Einschreiten fand.

Unser demnächstiges Verhältnis zu Frankreich.
Ge n f , 23 . Juni . Die diplomatischen Beziehungen zwi

scheu Deutschland und Frankreich sollen , wie die Agence Ha-
vaS meldet , nicht gleich nach der Unterzeichnung des Frie-
densabkommens , sondern erst nach der Ratifizierung des
Vertrags durch beide Kammern wieder ausgenommen wer¬
den . Auch dann erst wird den deutschen Staatsangehörigen
der Aufenthalt im französischen Gebiet wieder gestattet wer¬
den können.

Sozialdemokratische Zugeständnisse an das Zentrum.
Berlin,  23 . Juni . Bei der Kabinettsbildung ist

ßNnfchen dem Zentrum und den Sozialdemokraten verein - ,
dart worden , daß die Forderungen des Zentrums auf kul¬
turellem und religiösem Gebiete berücksichtigt werden sol¬
len , vor allem soweit sie die konfessionelle Schule betreffen.
Die Uebernahme des Reichssinanzministeriums durch das
Zentrum ist davon abhängig gemacht worden , daß längstens
innerhalb zweier Monate ,von der Nationalversammlung |
die Steuerfrage erledigt wird , besonders das Kapitaler - I
t'ragssteuergesetz . Bei den Abmachungen ist weiterhin dem :
Zentrum ein ständiger Beirat im Arbeitsministerium zuge - z
sichert worden . Für diesen Posten hat die Fraktion den *
Abg . Becker-Arnsberg in Aussicht genommen . Ebenso ivird
in das Reichswirtschaftsamt ein Zentrumsabgeordneter als -
ständiger Beirat eintrete,i . Der Kandidat für diesen Po - '
sten ist indessen noch nicht bestimmt.

Nach den Ministern.
Weimar,  22 . Juni . Die in Weimar versammelten

ßnanz - und wirtschaftlichen Sachverständigen der Friedens-
Kelegation haben iafoge der Stellungnahme der neuen Re¬
gierung zur Friedensfrage sämtlich ihre Mandate nieder-
zelegt . Es sind dies die Herren Beutenberg , Cuno , Hagen,
Heineken , Hilger , Lübsen , Melchior , Stauß , Urbig , War-
burg , Biedfeld und Witthöfft.

Die Ministerkrise in Preußen.
Berlin , 23 . Jan, , tue Frage , ov das prenß sche

Kabinett zurücktreien wird , ist noch nicht geklärt Es kann
aber kein Z -» e>fel darüber beieben , daß das preuß » che
S aa sminjsterrum einige Veränderungen er abren wod
W -e man bön , soll auch der vreuß »che Mir isterpcäsid n
Hirsch die Avsich , haben , » on semem Amt zurückznlret n.
Le Enlscheidung daüver , ob das Eeamlmin >Ner >nm zu
rücklre ' en wird oder ob nnr einige Mitglieder der preußl
schen Regierung auss Heiden » erden , wird oocau - chn lich
heule fallm . Die Fraktonen der preußisch n Land sver
sammlung hielle « get - rn ^rak onsiitzungen ao.

Das Flaggenlied!
L o n d o n , 23 . Juni . Ein Telegramm aus Edinburgh

meldet : Es waren Vorkehrungen getroffen worden , um die
deutsche Flotte am Montag zu besetzen, falls der Friede ge¬
zeichnet würde , da die Schisse in diesem Falle automatisch
an die Alliierten übergegangen wären . Die deutschen Be¬
satzungen der versenkten Schiffe hatten diese Absicht indesien
oorausgesehen . Entsprechend den Waffenstillstandsbeding¬
ungen waren dieSchiffe mit geringen deutschen Besatzungen
ohne britische Besatzung an Bord interniert gewesen . .

A m st e r d a m , 23 . Juni . Reuter meldet aus London:
Es verlautet , daß der Konteradmiral von Reuter die volle
Verantwortung für die Versenkung der Schlachtschiffe über¬
nehme , und zwar auf Grund des vom deutschen Kaiser im
Jahre 1914 gegebenen Befehls , daß die Schiffe niemals in
Feindes Hand fallen dürften.

Ledebour freigesprochen.
Berlin,  23 . Juni . Im Ledebourprozeß wurde

heute das Urteil gefällt . Es tutete auf Freispruch.
Danzig,  23 . Juni . Der kommandierende General

des 17 . Armeekorps richtete folgendes Telegramm an den
deutschen Reichspräsidenten:

„Von den mir unterstellten Grenzschutztruppen und
Einwohnerwehren gehlen mir fortgesetzt eine große Anzahl
von Kundgebungen zu , in denen gegen jede Abtretung deut¬
schen Bodens im Osten aufs schärfste protestiert und zum
Ausdruck gebracht wird , daß dieTrnppen verlangen , den
Heimatboden zu verteidigen ."

Unruhen in Mannheim.
Mannheim, £2 . Juni . Hier sind schwere Ausschrei¬

tungen vorgekommen , angeblich , um die Lehensmittelpreise
herabzudrücken . Es wurden Kolonialwaren - und Konfek¬
tionsläden geplündert und in Privathäusern Erpressungen
verübt . Zurzeit wird in verschiedenen Gegenden der Stadt
noch geschosien.

M a n n h e i m , 22 . Juni . Bei den gestrigen Unruhen
gab es elf Tote , darunter ein 12jähriger Knabe und eine
19jährige Kontoristin , sowie 37 Schwerverletzte und eine
große Anzahl Leichtverletzter . ' ,

Belagerungszustand in Cassel . -
Cassel,  22 . Juni . Laut Mitteilung des Generalkom¬

mandos ist über den Stadtbezirk Casiel der Belagerungszu¬
stand verhängt worden . Die notwendige militärische Si¬
cherung des Bahnhofs usw . ist erfolgt.

1 _ Cassel,  23 . Juni . Die Sicherheitsorgane beherrschen
dip Lage . Wähnend des Sonntags ereignete sich kein Zwi¬
schenfall , doch wirÄ Zuzug auswärtiger Spartakiden gemel¬
det . Alle Vorkehrsmaßnahmen würben getroffen.

Gewerkschaftliche Vereinigung der Eisenbahnbeamten.
B e r l i n , 23 . Juni . Die gewerkschaftlichen Einignngs-

bestrebungen haben auch in der Elsenbahnbeamtenschaft den
Zusammenschluß aller »deutschen Eisenbahnbeamtengewerk¬
schaften zu einem Kartell der Eisenbahnbeamtengewerkfchaf-
ten herbeigesührt . Die Führung der Geschäfte ist dem Ge¬
werkschaftsbund deutscher Eisenbahnbeamten ' übertragen
worden , der seinen Sitz in Berlin hat.

Neues Ministerium in Italien.
Rom,  23 . Juni . Das „Giornale d'Jtalia " schreibt,

daß MM gestern morgen mit Tittoni , Luzzati und anderen
Persönlichkeiten Konferenzen  hatte . Das Blatt fügt hinzu,

daß das neue Kabinett sich aus Männern aller Parteigrm . 1
pen der Kammer , mit Ausnahme der radikalen Sozialist^
zusammensetzen werde . Präsident der neuen Friedensdeb
gation ist Tittoni.

Ententetruppen in Kiew.
W i e n , 23 . Juni . In Prag ist aus Wien die

düng eingetroffen , daß Kiew durch die Ententetruppen von
der Bolschewistenherrschast befreit wurde.

Keine Ausfuhr aus der Ukraine.

M o s k a u , 23 . Juni . Ein Funkfpruch der Bolschewist |
meldet , daß die Lehensmittellage der Ukraine nicht besser
sei als in Groß -Rußlanid . Die Ukraine könnte Rußland
vor der neuen Ernte nicht mit Lebensmitteln versehen , "l

üinss Mabt  nuö kreis
Oberlahnstein , den 24 . Juni.

: : Für Frühkartoffeln ist der Erzeuger -Höchst.
Preis für die Provinz Heffen -Nasiau auf 12 M  je Zentner
festgesetzt worden.

! ! Eine Mutterberat ungs st unde  finbet
Donnerstag , nachmittags von 41/2  Uhr an in der Freiherr
vdm -Steinschüle statt.

( !) Schmiedeinnung . , Von einer Anzahl betei¬
ligter Gewerbetreibenden ist der Antrag zur Errichtung ei-
-ner Zwangsinnung für alle Schmiede des Keises gestellt
worden.

: ! : Ein erfreuliches Zeichen  der Besserung
inbezng auf Beschaffung von Lebensmitteln kann man ch
den Schaufensterauslagen der einschlägigen Geschaht?
feststellen . Die Bedienung nimmt wieder freundlichere Fvl>
men an und der freie Wettbewerb wird dafür Sorge tra.
gen , daß nur noch gute und appetitliche Waren zur Per.
abfolguttg an die Konsumenten kommen . Butter sieht man
schon viel häufiger in den Anslag » nd ■: Preise zeigen ^
eine fallende Neigung ; dasselbe i (l lwim .Kajsee und anderen
Genußmitteln festzustellen . Damit sind aber die goldenen
Tage der Schleichhändler gezählt.

: ! : Leich enbegleitung  durch Lehrer und Schul-
knder ausgehoben . Die Regierung , Abteilung für Kirchen-
nnld Schulwesen , gibt bekannt : Da im Gebiete des vor¬
maligen Herzogtums Nasiau eine organische Verbindung
zwischen dem Schulamt und dem Kirchendienst des Lehrers
nach dem jetzigen Rechtszustande nicht besteht , hat dieSchub
Aufsichtsbehörde als solche keine Veranlassung mehr , die so¬
genannte Leichenbegieitting durch Lehrer und Schulkinder,|
die als kirchliche Dienstleistung anzusehen ist, weiterhin all»
Dienstpflicht zu fordern . Freiwillige Leichenbegleitung darf -
nicht in die Schulstunden fallen.

* Sport.  Wie wir erfahren, ist brr seit 19 »3 be¬
stehende Fußballklub Preußen wieder ins Leben gerufen.
Durch Vereinigung mit d ?« Club Luhveck führ » bereti»
letzt den Namen „ Sportverein Oberlahnstem ." Der C :ub
macht et sich zur Aufgabe , den Spor » eifrig zu pfi - aen:
er . ufrfußt ^ .bereits über ' gut « Krält «. Am komweude«
Sonntage wird derselbe mit seiner Verfügbaren t . « ,,d 2.
Mannschaften in Nassau a/Lahn sein erstes Spiel
Auttrag bringen . Gut Trit »!

O Die Eisenbahndirektion Cöln  bittet in
Anbetracht der durch di « Zeitverhältoisse notwendig geNor-
denen Elnschränkungen des Personenverkehrr , Reisen nur i
in wirklich dringenden Fällen auSzufthren und alle übrigen
Reisen , besonders solche zu Ausflügen und Vergnügungs¬
fahrten zu unterlassen . Die « gilt besonders für Wieder«
vogelvereinigurgen , die zweckmäßig nur solche Wanderun¬
gen unternehmen , di « ohne Benutzung der Sisesbahneu anS-
geführt » erden können.

f ) ErhShung der Zündholzpreife.  Die
fortdauernd » Steigerung der Gestehnngskostcn hat es not¬
wendig gemacht , die seit dem März 19 l9 besteh -nde«
Höchstpreis » für inländische Zündholz « herauf ; usttze» . I«
Kleiohandel beträgt der Preis für ein Pake » von iO
Schachieln jetzt nicht mehr 55 Pfg , sondern 6 » Pfz , der
für zwei Schachteln »3 Pfq . statt 1 > Pk,.

Glühender Gorbeer.
Roman von A . Seyffert - Kllnger.

(Nachdruck verboten .)

Verängstigt sah sie in seine verzerrten Züge . „ Rege
dich nicht so maßlos auf, " sagte sie stammelnd , „ das ist
die Sache nicht wert !"

Bei diesen Worten fiel er wie Zentnerlast von ihrer
Seele , wie froh war sie jetzt , daß nichts , nicht das ge¬
ringste geschehen , wovor sie jetzt schuldbewußt den Blick
hätte senken müssen.

Wie ein lieber , verständiger Freund kam ihr Linden
plötzlich vor , der sorglich alles vorausberechnet , sie geleitet
und beschützt hatte . Noch lieber wurde ihr dadurch die
Erinnerung an ihn.

Beschwichtigend legte sie beide Hände auf ihres
Mannes Arm , doch hastig entzog er sich ihrer Berüh¬
rung . „ Mein Vertrauen hast du für immer verscherzt,
und dem Maler werde ich beweisen , wie ein Aloarez sich
rächt , wenn man es wagt , ihn in seiner Ehre zu kränken ."

Enrika war tödlich erschrocken . „ Ich schwöre dir beim
Andenken an meine Eltern , daß nichts geschehen ist zwischen
mir und Linden , was dir Anlaß zu Mißtrauen hätte
geben können !" rief sie mit stehend erhobenen Händen,
„Linden ist ein Ehrenmann , welcher die Frau eines an¬
deren heilig hält . Höre mich doch , sei doch nicht blind
und taub in deiner ganz unbegründeten Eifersucht !"

Er hörte sie nicht , schob sie mit einer einzigen
zwingenden Bewegung zur Seite und ging hinaus.

Bald darauf verkündete das Zuschlägen der Haustür,
daß Signor Aloarez die Billa verlassen hatte.

Er winkte das nächste Auto heran und ließ sich zu
Linden fahren.

Der Portier , welcher den Fahrstuhl bediente , sah den
Herrn mit dem fahlen Gesicht , in welchem die dunklen
Äugen wie Kohlen glühlen , argwöhnisch von der Seite
an . „ Herr Linden ist vorgestern abgereist, " sagte er.

„Wohin 7 " herrschte Wvarez , in dessen Hand schon ein
Goldstück blinkte.

Der brave Hauswart zuckte bedauernd die Achsel.
„Da kann ich leider nicht die kleinste Auskunft geben.
Herr Linden sagte nur , daß er hierher nicht zurück¬
kommen werde . Die Miete ist bis zum nächsten Quartals-
ersten bezahlt . Die Ateliereinrichtung soll ich gelegentlich
verkaufen und den Erlös behalten.

„Führen Sie mich ins Atelier !« gebot Aloarez , dem
Guten das Goldstück in die schon halbgeöffnete Hand
drückend.

Sereitiuillig , doch im stillen auf der Hut , gehorchte der
Mann . Er hatte den Schlüssel zum Atelier in der Tasche.

Wenige Minuten später betrat der Signor den Raum,
wo noch der Stuhl mit der schön geschnitzten Lehne stand,
m welchem seine Gattin so manch liebes Mal sich hinein¬
geschmiegt , doch außerdem erinnerte nichts mehr an sie.
Ihre Blumen moderten zwischen Schutt und Asche , an
den zarten Dust , der ihren Gewändern anhaftete , erinnerte
kein Hauch mehr . Durch die hohen Fenster sah der Alltag
herein , sah auf staubige Flächen und leere Wände.

feige Bursche hat Furcht vor meiner Pistole und
ist entflohen, " dachte der Ausländer , „ aber ich werde
ihn z >>finden und zu stellen wissen , er entkommt mir nicht ."

Hier konnte er seinen Zorn nicht kühlen . Um so er-
grimmter kehrte er in seine Billa zurück.

Auch hier wurde der Befehl zu sofortiger Abreise ge¬
geben.

Finster , wie ein unbarmherziger Feind betrat er das
Boudoir seiner Frau . „ Linden hat sich wie ein Feigling
meiner Strafe entzogest , doch mag er nicht zu früh trium¬
phieren , ich werde den mir angetanen Schimpf zu rächen
wissen ."

Da riß auch der Signora die Geduld . „ Ohne Be¬
sinnen beleidigst du mich in meiner Franenehre , meine
Beteuerungen sind leere Worte für dich . Wenn sich mein
Herz wirklich über kurz oder lang eineni arideren zuwen - ‘
öet , tuer trügt dann die Schuld?  Wer tritt sein Glück
mit Füßen ? Das bist du , in dessen Hand ich mein Glück
legte . Bor dem Altar hast du gelobt , in 1 nten und

bösen Tagen getreulich und fest vertrauend mit mir durchs
Leben zu gehen . Und so hältst du dein Versprechen : bei
dem ersten , nichtigen Anlaß ergreifst du die Gelegenheit,
mich zu beschimpfen , meine Frauenehre anzuzweifeln.
Fühlst du nicht , wie tief du uns beide erniedrigst 7"
Hoch und stolz stand sie vor ihm . Sein finsterer Blick
bohrte sich förmlich in den ihrigen . Doch sie hielt stand,
zuckte nicht mit der Wimper . Gottlob , sie hatte es nicht
nötig , vor ihm zu erröten.

Aloarez aber ließ sich nicht überzeugen . Ein neuer
Argwohn tauchte in ihni auf . „ Sei auf deiner Hut , du !"
raunte er , „ wenn ihr euch Zeichen gebt und später wieder
zujammenzutresien gedenkt , so bin ich auch dabei . Ich
töte dich und den Malerl"

„Du bist wahnsinnig und wirst dich selbst zugrunde
richten !" Mit ruhiger Verachtung schritt Enrika an ihm
vorüber.

Da hielt er sie zurück . „ Ist es ein Wunder , wenn ich
in Wahnsinn verfalle?  Du weißt , wie ich dich liebe , daß
außer der Wissenschaft du mein ein und alles bist . Du
weißt , daß du goldene Ströme von Glück und Sonnen¬
schein in mein Leben getragen . Aber ich muß dich allein
besitzen , Enrika , ich kann mit keinem teilen ."

„Dann darsst -du mich aber nicht unablässig mit deiner
Eifersucht quäle », niein Freund . Auch ist es notwendig,
daß du dein eigenes Geschlecht hochachtest . Es gibt genug
Männer , die unbestechlich sind , zu ihnen gehört Linden.
Er hat sich als Künstler für inein hübsches Gesicht be¬
geistert , das ist alles . Persönlich ist er mir nicht um einen
Schritt naher gekommen . Und ist es denn so ganz un«
Möglich , daß das Bild verunglückte ? "

_ „Schwüre mir . " raunte Aloarez in heißem Ton,* " v P r , ' luiuue Auvarez in yeigem xon,
„schwöre , daß Linden dir glejchqültig ist — oder nein — ",
hastig wandte er sich ab . „ schwüre nicht , es wäre ja doch
ein Meineid !"

Ehe die Signora antworten konnte , war er gegangen.
Aufschluchzend sank sie in sich zusammen . Konnte ste

mit gutem Gewissen den Schwur leisten?
(Fortsetzung folgt .)
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Lahnstekn«r Tageblatt, « reirblatt für den Kreis St. ®oarsI,aa (»n.
Niederlahnstein, den 24. Juni.

:!: Straßenbahn.  Die Haltestelle der Straßen¬
bahn am „Schweizerhaus " ist nach dem in der Nähe liegen-

Bahnübergang verlegt worden.
), ( Brotz ulage  f ü r S chi f f e r . In Abände-

einer früheren Bekanntmachung hat der Oberpräsident
jer Rheinprovinz als Chef -der Rheinstromverwaltung fol-
gend.es bestimmt: Den in der Binnenschiffahrt beschäftigten
Personen stehen vom 16. Juni an für Kopf und Woche 2500
Gramm Gebäck zu. Jede werktätige Person erhält eine Zu¬
lage von 250 Gramm Gebäck, insgesamt also 2750 Gramm
wöchentlich. Maschinisten und Heizpr erhalten eine Zulage
von 1000 Gramm Gebäck, insgesamt also 3500 Gramm
wöchentlich. Hiernach sind den an der Fahrt teilnehmenden,
glicht als Schwer- und Schwerstarbeiter anerkannten Per¬
sonen in ihrer Eigenschaft als Schwerarbeiter für eine Wo¬
che insgesamt 55 je über 50 Gramm Gebäck lautende Reise¬
brotmarken, den Maschinisten und Heizern insgesamt 70
ßtück auszuhändigen.

Braubach, den 24. Juni.
8 Man versucht, den gesunkenen Kohlenkah»  zu

Heden. Längsseits liegen 1 Le'ch'erlchiff nebst«ran, um
den Inhalt zu übernehmen Eine Dampfpumpe liegt de»
reit, man hoff den Kahn in den nächsten Tagen z« heben.

Aus Tkh vuü fern.
Limburg,  23 . Juni . Unser Landrat , Geheimrat

Wchting, ist als Regierungspräsident nach Liegnitz versetztworden.
Limburg,  20 . Juni . Eine Sachverständigenkom¬

mission, bestehend aus den Professoren Jesionek von der
Hautklinik in Gießen und Geh. Medizinalrat von Rock¬
witz aus Kassel, haben die Pockenfälle in Eschhofen am
Lamstag untersucht und festgestellt, daß es sich in mehreren
Fällen um echte Pocken handelt.

Hadamar,  20 . Juni . Nach Mitteilung des Kreis-
rrztes Dr. Tenbaum sind nun in Hadamar die Pocken aus-
ßebrochen. Die Schulen werden .geschlossen, die!Abhaltung
von Suftoarfeiten untersagt . Die unentgeltliche Schuü-
impfnng wurde eingerichtet.

Ma i b g, 23. Juni. Die Berliner Meldung »ber eine
«erkh>»sperre zwischen dem rechtsrheinische« und dem
li,»rheinischen Gebiet ist i»r den Mainzer Brückenkopf
M>,tr.ffmdr Eisenbahn, Post. u,b Berufsverkehr- ehr»
unverändert regelmäßi, »or sich. *
n r? 6 !J e Tt.' 3uni . Ans den Mitteilungen der
Zentralstelle für die Landesstatistik geht hervor , daß im
Freistaat Hessen 1918 rund 425 000 Hektoliter Weinmost
^SrTr 100629000 M geerntet worden sind, gegen
141000 Hektoliter und 140 386 000 M im Vorjahr . Der
Durchschnitt ergibt 236 jK-  für den Hektoliter gegen 316 ,M
!m Vorjahr, das Hamit an der Spitze aller Ernteerträgnisse
Mht. letzten Friedensjahrzehnit betrug der Dnrch -̂
schnittsbetrag 45 <M.

f? t a 6 bu r g, 28. Juni Der Eisenbahnerverband
Uraßburg« verlangt rn einer Tagesordnung di- Zurück-

Waffenstillstand noch hier mrblie»
u ^ Mahnern Die Zusammenarbeit mit

n dkii schen Eisenbahnern wird verweigert. Dieser Be-
Ist'utz wird Clemenreau und Millerand Sdrrmittelt werden

*,2/ i 5 un' döegen Gkeuerhinterziehung
utben die Ebeleute Rohproduk'enhändl-r Otto Libbert

u ***' ? '*. hin 'erzogene « tenersumme s » llbelaufen. Ein großer Teil de» Der-
Ehelrnte wnrde beschlagnahmt, nachdem ver-

fofffnf CR TC9t' ba* ®e*b * n *** Schweiz wandern zu

r ^ ldem Namen Societe
^3 ^ Anders Rhm des transports interallies wurde
BE " ^ Vo ^ ° werpen und mit Niederlassungen in

»Aast £ $ 2 " °* * * eine mUC  Rheinschiffahrts.

zerronnenen Millionen einer Munitionsfabrik.
Anfang April d. I . hatte die

Smä ? .,81? : " 1 Wain3 ' bie bD.r  dem Frieden Bc-
herstellte, dann aber im Krieg in großem 1

unS, M Herstellung von Munition überging, die Zah-
^gestellt , trotzdem die Firma Millionen verdient

Klärung der Angelegenheit hat setzt der
ei, i! ' ?11 ^ t§^ rer  der Firma einen Bericht ausgege-

s,a" r ^ ^ ressantes Zahlenmaterial enthalten ' ist.
der Reingewinn der Firma im Jahre

267 m* 6 J<’ 1916 ni,f 703458 Jl < 1917 auf

Woher stammt der Ausdruck„Flitterwochen"?
Was Flitterwochen sind, weiß jeder, aber woher kommt

der Ausdruck „Flitterwochen "? Darüber jftnb sich die Ge-
lehrten noch nicht einig . Jakob Grimm , der bekannte deut¬
sche Sprachforscher, will das Wort von der Flinderhaube
ablecken̂; die Frauen des Mittelalters trugen als Staats-
haube eine Fkinder - oder Flitterhauke , die mit lauter klei¬
nen Goldblättchen (Füttern ) behängen war ; daher stammt
bekanntlich die volkstümliche Wendung „unter die Haube
kommen" ; denn den Mädchen und Jungfrauen war das
-tragen der Staatshaube noch nicht gestattet . — Viel für
sich hat auch eine andere Erklärung , wonach der Flitter
nichts mit Flitter und Tand zu tun hätte , sondern sich von
dem mittelhochdeutschen „vlittern " ableitet , für sich. „Blit-
tern oder „gewltttern " bedeutet etwa dasselbe wie unser
„insgeheim lachen" oder gar „kichern". Meistens haben ja

dich b,e  langen Eheleute in den Flitterwochen noch gut

«9a “ u i i n
267 s>)

1918 irr Rst c,u <’tou |i aus oem ^ apre
fter. «Sr °°u ^ uas über zwei Millionen Mark gegen-
*«r bleibenden Reingewinn von 6 652 396 M
feobeJT 1ten  34 ™ entnahm Herr Busch als alleiniger
^r „a 0' imia 'N den Jahren 1915 bis 1918 den
Vbm, ' , etS e’ r bet  Millionen Jt,  der für die
»Utk. X ™ Kunstgegenständen, Gelände usw. verioandtnaidhapmiipfpnpn hört Unt*,

-M- Zusammen sind das rund 8% Millio-% Jl (Tv .,"r • » [lltv VU.» HUHU 074 ÄiiiUiV-
' Esem Betrag steht ein Verlust aus dem JahreUnn«Ws .".c._ .u. . 1 CYWrt'- ™

« « » » » tktschUftlicheL
®er derzeitige Stand der Feldfrüchte. Die Feldfrüchte

weisen im Regierungsbezirk Wiesbaden , wie man mitteilt,
im Monat ^ uni einen wenig befriedigenden Bestand auf
, , " n. auch auf den Mangel an künstlichen Düngermit-
tetn zuruckgeführt werden muß. Die Wintersaaten haben
im allgemeinen gut überwintert . Nur in einzelnen Ge-
markungen mußte Roggen, der unter Schnecken- und Mäu-
sefraß gelitten hatte , umgepflügt werden. Weizen , der in
einzelnen ^Gebieten in erhöhtem Maße angebaut wurde,
steht ziemlich geschlossen, lieber den Stand von Hafer und
Gerste laßt ich der verspäteten Anssaat wegen heute noch
kein klares Urteil fällen. Wenn auch, seit Anfang Mai
wärmeres Wetter emgetreten , so leiden die Früchte doch
allgemein unter dem Mangel an Feuchtigkeit, der durch die
fortwährenden Ostwinde noch verschärft wird , was beson-
de-rs auf dem Westerwald in die Erscheinung tritt . Die
auch heuer sehr stark angebauten Oelfrüchte standen im zei-
igen Frnhiahr sehr dünn, sie erholten sich jedoch später

wieder . Mit Rücksicht auf die herrschende große Futter-
not ist die spate Entwicklung des Klees und des Wiesen¬
grases sehr zu bedauern . Klee, der wohl gut überwintert
7 t̂ , tDrt  zurückgeblieben, so daß mit dem Schneiden
erst spat begonnen werden konnte, und die Wiesen weifen
™ne" ^ EnB/sl °ud und schlechtes Wachstum auf.
Wahrend die Viehweiden im Kreis St . Goarshausen schon
^ „Anfang Mai eröffnet werden konnten, sind die Wester-
walder Werden noch völlig kahl und nur die gedüngten
Soerden haben mäßiges Futter aufzuweisen. Die Ernte-
aussichten des Obstes sind so weit recht gut. Gering dürfte
dw Ernte in Aprikosen ausfallen . Das Frühgemüfe hat

Ertrag e" toicfrft ‘ Spargelernte brachte einen guten

Erhöhung der Schlachtviehpreise für Rinder.
t .J ® *1 l | n ' -'1 Bom ReichSministerium» trb
S die niedrigen Schlacht. iehpreise, die
sur die LandMirte unrentabel waren, wird zum guten Teil
die Mangel vasi« Schlachkoirhablieferung der letzten Mona
te zuruckgefuhrt. An ein-r Vermehrung des Schlachtvieh,
bestände« hatte die Landwirtschat k. in Jnt-resse. und der

Schlrichhandc-lSpreise tat ein übriges
b -̂ pflAOknchlge Ablieferung auf ein so geringe« Maß
zuruckzusuhren, daß di« Fleischversorgunzder Bevölkerung
in ernstester Weise gefährdet wurde. Zurzeit ist die Vieb^
aufbringung völlig ungenügend geworden. E« ist nicht zu
ver.ennen, daß d-e bisherigen Gchlachiviehpre.se bei der er-
hedlichrnS -eigerung aler landwirischritlichen Produktion«.

Lohne auch den billigen Ansprüchen der Srzeuger nicht mehr gerecht wurden. 3
Au« diesen Ermäzungen heraus hat da« Reichs,rnäh-

rungsminlstenum nach Anhörung der deutschen Freistaaten
durch Verordnung vom 17. Juni (Reichsgesetzblatt Nr 116)
?'^ Schlachtvlchpreis. für Rinder mit sofortiger Wirkung
w folgender Welse erhöht- Für Schlachtviehklaff- A 130
nn U Ul, bfnn H '"Ener ab Stall, für SchlachtoichklaffeL
^OMarkfür  den Zentner ab Stall, für Lchlachtviehkkaffe
mit bEn Zentner ab Stall. In Verbindung
S fek u 'Sr fiärft ^^ na 'st ein* Regelung der Preise für
die hauptsachltchsten Nutzvieĥattungen in Aussicht geno«

dlutz. und Schlachtotebpreisen be.
itehende ungesund» Spannung zu mildern. E« darf ,r-

bie "^höhten Schlachtoiehpreise der
Landsirtschajt und ihren Organisationen ein Ansporn st in
L7ÜL bl" r» st°rknden Einflüssen be« Schleichhandels de»

flifler‘suf̂ ew' ol?n* b*n dieser Krebsschaden
andrer Fleiichversorgung mcht wirksam zu beseitigen ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

0. - icn  Handel mit Vieh.
.. ^ *0 ^runb ber Verordnung des Bundesrats zur Er¬

gänzung .der Bekanntmachung über die Errichtung vo«
Preisprusungsftellen und die Bersorgu-igsregeluno vom
^5. September 1915 (R. G. Bl. S . 607) vom' l . No-
vem^ r 1915 (R G. Bl . S . 728) und vom' 6. Juli 1916

® ' b ‘ ) ber  Verordnung des Bundesrats über
Flieischversorgung vom 27. März 1916 (R . G. Bl . S . 199)
und der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19.

91 °' 6etr- Beschaffung und Absatz von Vieh (Reg.
Am bl. S 2Z ^ und vom 27. Dezember 1917, betr . den
Handel mrt Zucht- und Nutzvieh (Reg. Amtsbl . 1918 S.

) nebst den dazu erlassenen Ausführungsanweisungen
wird für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbadenfolgendes verordnet:

§ 1.
ttt l!  ä7 ^ kanntmachung vom 26. Mai 1918 (B
III 1819 , B III 207 I wird wie folgt abgeändert:

B' bhhEer (Landwirt , Selbstversorger,
^ n -°n 1CbCm^kaufe seiner Gemeindebehörde

odc.r der sonstigen^von dem Kommunalverband bezeich¬
nten Stelle über ,ede Veräußerung binnen 48 Stunden
Anzeige zu erstatten . Die Anzeige muß enthalten Name,
Starch und Wohnort des Verkäufers, Zahl , Art , Lebend-
gewicht und nähere Bezeichnung der Tiere und ihr Ber-
wendnngszwech ^ Tag der Veräußerung , Name, Stands
^Tv 10,̂ bc§  Käufers , Verwendungszweckbeim Käufer.
- » « Kommunalverbändesind ermächtigt anzuordnen, dad
lebe Berausierung derGenehmigung des Leiters desKommu-
nalverbnndes od. der0. ihn.- - ^ îwmtenStetle bedarf, auch
iSta ! ü-7m °"K ^ f eI' - ^ Trigen Standort
lim.it« 221-16̂ 3ut«uau*c, t,ur.i ist, dis die Bestä-
! näelroii7n̂ ^ ' »̂ ° ^ bii  Veraußerungsgenehmigung
cmgetrossen ist. Ueber den Transport kann eine Trans«
portgenehm,gung vorgeschrieben werden.

Beim Berkauf von Schlachtvieh, welches der Kreissam-
melstelle zugefnhrt wird , ist die Anzeige bezw. die Geneh-
5!' 6ung mcht erforderlich, wenn der Viehh.alter den Ber-
bleib des -vieres durch Vorlage des Duplikates ber Schluß,
scheine Nachweisen kann.

§ 2 .

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer V- r.
öffentlichung rn Kraft . ü J

Frankfurt a. M ., den 17. Mai 1919.
Bezirksfleischstellcfür den Regierungsbezirk Wiesbade«.

Der Vorsitzende
gez. v. Bernus.

v^ tiuniue IXfiu). ÖCTlDiClTtÖt

850 000 2 " "gewiesenen Ausgaben belaufen sich ans
9ir Kunstsammlung (bei der der „Minister"

l35oonn n ^ ê .ubr,t  D - Klingelschmitt Berater war ) ,
^000 tu c.^ J 1,r bn§  dlnwesen Michelsberg und auf

^  eiî J. fur  Steuern . Der Restbetrag hält sich danach
tf *0n  n,nb °' 3 Millionen Mark lieber

!^ VßU n? en b,,cfcr  großen Summe gibt die Firma
tejl ft bei blv Bedeuiende Unkosten und kein Ber-
L̂ °bnftihn Nullung der Minenzünder im Jahre 1918,

mit 400000 M nach Abschluß des
500 000 *  Knrsverlust auf Kriegsan-

^ m Höhe von nenn Millionen , hohe Bank-
^ SiM-f« ^u' buße von zwei Millionen beim Ver-

M)6ammluna

Briefkasten.
. ?• ^ G»arshaui»U. Holl «ndern»»i«, Ler

Holler (j*n«nnt, steht eben in » lüte Die « lülen
krsrsichevben. schäumenden Getränk vermer"

«SAllÄ ! Rezept ist un» von Herrn Wetnbautnfveki«r iLcyiUina-VeiNnbem rur ^

f̂ b'. n 'laffei'unb*nf̂ Raum

nt4t *aS nitSft« "" im, Äe?et " 'll -nd aufb. matzren. tt*%ntajt aut. grbtzere Mengen in einemG«fäß anrusetzen besser kl«i.
irt1» 9 iI ** ,u<*l en ('» mebreren Töpfen« it je 7 Lwr )' Der Wein
ist̂ S Lage nach dem Küll-n schont.jnk. ar . »» hält fichl-ngere

Di« nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für hhU-
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den7. Juli 181»
Vormittags«on 9 - 1 Uhr

burch den Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr . M ^ er
im städtischen Krankenhaus abgehalten.

St . Goarshausen , den 20. Juni 1919.
Der Vorsitzende des Kreisansschnfies.

I V : Dr Zaun.

«usführnngsanweisuns.
b^^ Bekanntmachung der Bezirksfleifchstelle

für den Regierungsbezirk Wiesbaden betveffend den Ha^
det mit Bieh vom 26. Mai 1918 und vom 17 Mai 191»
wird sur den Kreis St . Goarshausen folgendes bestimmt:

3 uZiffer  I.
S erf °o enJ atf  Meh (Rinder , Kälber,

Schaft , Schwernie) über 25 Kilo Lebendgewichtveräußeri
werden , welche im Besitze eines der angeführten Ausweise
sind, wovon sich der Verkäufer jedesmal zu überzeugen

Die zum Ankauf berechtigten Personen haben sich de«
Veräußerer gegenüber auszuweisen.

_ ^ m Zu Ziffer II.
^e er Verkapf von Vieh ist dem Ortsbürgermeister vor»

her anzuzelgen . Der Bürgermeister hat zu prüfen , od
b^ ^^ bb" Berkauf etwa die Ablieferung des aufzubriiiaen»
den Schlachtviehes beeinträchtigt wird ' 9

Die Beräußerung bedarf der Genehmigung des Bür¬
germeisters, d,e erst dann zu erteilen ist, wenn eine Be»
schein,gnng der Gemeindebehörde des Käufers, wonach die
Nützling gesichert ist, beigebracht wird . Das zu veräußere
de Vieh ist so lange am bisherigen Standort , Stall bezw.
Werde znruckzubehalten, bis die Bestätigung der Anzeia.
bezw. die Beraußeningsgenehmigung erteilt ist. ^ B
. Bieh — gleichviel ob Zucht-, Nutz»

oder Schlachtvieh — ist ein Transportschein des OrtS»
biirgermeisters erforderlich den der Transportführer auf
dem Transport bei sich zu führen h>at. Wird ohne TranS»
portschein Vieh betroffen, so wird dasselbe zu Gunsten de«
Viehhande .sverbandes bezw. des Kommunalverbandes be¬
schlagnahmt.

Diese Bestimmungen treten an Stelle der im Kreis»
ilatt Nr . 31 veröffentlichten Ausführungsbestimmunges
vom 16. Februar 1919, welche hiermit aufgehoben werden.

St . Goarshausen , den 10. Juni 1919.
Namens des Kreisausschuffes.

Der Vorsitzende
I V.: Zaun.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht
vorstehende Anordnung sofort in ortsüblicher Weift zu^
öffentlichen Kenntnis zu bringen und auf genaue Befolg¬
ung zu achten.

St . Goarshausen , den 10. Juni 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . B .: Dr . Zaun.

Unter einer Anzahl Schafen in der Gemeinde Scheidt ist
die Rändle amtlich ftftgestellt worden. P

»Dorfren Schutzmaßnahmen sind angeordnet
Diez,  den 18. Juni 1919.

Der Landrat : S che u e r n.
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M SentiabtfleuitliiK . ,
f»r daS Steuerjahr 1919 , enthüllend die Sieuerpfltchttgen mrt
einem Einkommen dis zu 900 Mark , liegt vom 16. Jum
1919 ab 14 Tage lang zur Einsicht der Steuerpflichtigen
«uf dem Rathaus Zimmer Nr . 3 offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen das
Rechtsmittel des Einspruchs an den Herrn Vorsitzenden!
der Einkommensteuer -Deranlagungs - Kommission m St.
Goarshausen binnen einer Ausschlaßfrtst von 4 Wochen
mit Ablauf der Offenlagefrist gerechnet, zu.

Oberlahnstein, den 14. Juni 1919.
Der Magistrat.

I . B . : F o h r . Beigeordneter.

Die noch rückständigen Quartieranmeldungrn für den
Monat Mai müssen bis spätesten » Mittwoch , de» 25.
d . Mt », auf dem Rathauk Zimmer 1 geschehen. Spä¬
tere Meldungen finden keine » erückstchtigung.

Oberlahnstein,  den 2». Juni 1919.Der Magistrat.

Danksagung.
Zür die liebevolle Teilnahme und Hilfeleistung während

der langen Krankheit und bei dem hinscheiden meiner un¬

vergeßlichen guten Schwester sagt hiermit herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

ANcs Hriest
Gdrrlahnßein . den 22 . Zum 19 *9 [1089

Alle Diejenigen, welch« noch Saatkarten i« Besitze,
« «rauf sie {«in Saatgut bezogen haben, wollen seidige bis
Samstag , de» 28. Juni ISIS «uf dem Bürgermeister
«mt Zimmer Nr . 1 adliefer», andirnfalls da» Muff «« «]
S ««tgut auf die Ernte avgerechnet wird.

Niederlahnstem. den 2S Juni 1919.
Der Bürgermeister : R o d H.

Ne«! Rattapan
Der Jdeal -Bazillns
Zukunft mit Witte,
v. Köder. Schützt eurê ,
gut und Lebensmittel gj
Ratten ! Schützt eure FZ
gegen Wühlmäuse und Ham
Schützt euer Haus ^
Schwaben usw.! Ver«^
nur das von der Regier
und allen Behörden glä^
bequtachtete Vertilgungsa,it
„Rattapan" ! Kein
Ausetzen, sondern fix u. fer„.
zum Aus streuen. Für {
liere usw. absolut unscĥ.,
Preis für Ratten und M
4 Mk , für Schwaben ^
2 Mk. Man verlange
liste durch : "

L. W . Heuser, ,
Grenzhausen. Rheinstraße>
Generalvertreter u. Nieder!

Wachruf.

Die Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn
Schweizer - Haus " wird an den Mast bei dem Bahn¬

übergang verlegt.
Niederlahnstein , den 18. Jum 1919

Der Magistrat.

Am Samstag , den 21 . d. Mrs ., vormittags
10 Uhr entschlief nach längerem qualvollen
Leiden unser lieber Kamerad

Heiskich Krisg.
Da » Betreten der Waldungen außerhalb der Wege

mit brennenden Zigarren oder Zigaretten u. f. w . ist de >
Strafe strengste«« verboten. Ebenso haben Kinder unters
14 Jahren keine Befugnis , daS Waldgelände , ohne Be-
«leituug Erwachsener, zu betreten.

«iederlahnstein . den 23. Juni ISIS
Di « Polizeiverwaktung : R « d tz.

Jetzt  schon ge be man Auftrag
zur Herstellung

elektrischer Licht-Anlagen
auf Erweiterungen und Aenderungen solcher An¬
lagen für die kommende

Winterzeit.
Mit dem Monat August weiden die Tage schon

bedeutend kürzer.

Eine schwer«, im Jabre 1917 erhaltene Ser-
wundung legte den Keim zu seinem unheilbaren
Leiden, an dem er im blühenden Alter von 34
Jahren leider zu früh  verschied.

Mit echter Kameradschaft widmete er seine
ganze Kraft den humanen Bestrebungen der
Vereinigung . Nur s«ine Familie und seine
Kameraden » issen, was kie in dem so früh
Verschiedenen verloren haben

Sein Andenken werden wir dauernd in Ehren
halten.

Niederlahnstei » , den 23 Juni 1919.
Vereinigung KüegsbeWdlglerN-Lahnsteiu

Der Hausfrauen Stolz
ist und bleibt j

FLORA-Fettwaschpulvsr
die Königin aller Waschpalvw
Hausfrauen achtet auf die Gutscheine.

General-Vertreter : [988

Willi . GrUber , Cobl ©nz|
Schlossstrasse 13 . — Teleton 1205.

Suche für sofort gegen hohen
Lohn einorfcentl.»All

v.
Die Beerdigung findet am Dienstag,  den I4.
Mts . nachm. 5 Uhr statt Antreten 4>. Uhr.

Zahlreiche Beteiligung ist Ehrensache der Kameraden.

oder eiosoch. 5r5ttlein,
welches kochen kann, evtl , auch
als Aushülfe

Frau Direktor Hiurich »,
Btktortabrunncn, Oberlahnstein.

Eine Frau
od. junges Mädchen

Todes t Anzeige.
für leichte Arbeit in eine Del
mühle gesucht. [ 062

Zimmer man » « Co .
St . Goarshausen.

Conrad Hoyr,tiatl.Cohlanz,SWtr.13 20.
Elektrotechnisches Geschäft.

Zugelassen bei allen Elektricitätswerken.
— Man aohte gensu auf die Firma,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern
morgen 10‘ a Uhr meinen teuren Gatten, unfern
fluten, treusorflendenVater, Bruder. Schwager und
Onkel, den Herrn

Brnver Machen

empfiehltMartin ZeI
Hasenstratze 6.

Emlight-A

PhiiiW5rM. mm
“ g : Achtung I

RauchuteriMen!
Ranch-, Ran- und Lchrmpftabak
ZtKarren,  hatbimastabtug «»«»

F. Gerbarz, N.-Lohrfiris. IohomcHr. 2.

Ehegatie von Elrsabetha geb Arnold
nach langjährigem mit großer Geduld ertragenem
sch veren Leiden, im Alter von 4» J . hren zu sich
in die Ewigkeit abzurusen. ,

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an'

die traiiertifee Gattin nnd Kinder

für alle Hausarbeit zum
Juli gesucht.

Niederlahnstei « ,
1085] Anuastraße 2.

sjeingetroffen
Greßes Dsn - elstM N

Luley
O -Lahnpeiu. Adolsst.l

%mm\
SwdeMödchen

UiedertahuKrtn . Camp. Seelbach und Düsseldorf,
den 23 Juni 919.

von morgens ' /z8 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr per 15
Juli gesucht

! 3n !. Lmdsberg . Bnrgstr . 26

Pfund 1.35 Mk ewxfiesil|
LodM Keßler,

gegenüber der kath. Küche!

Alte Bilifl
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmitt

ttfirAttlKHoI I 1
VlUvillvUvl Zmmmmgmmmmmmm

Polte, SchreidWe. « M»ßr rr.
s #wtfte

§um Michaelistag ?919

ifldtlp ßG?er
zefucht. Mel ungen an Bürgermeisteramt . Buch be
Nastätten.

$t  für schmerzhafte
$$ und miii'eFüss*!

Kiehts kann ,Caxo‘ übertreffen wenn die Füsse
sehmerzen'

[1039

14 bis 16 Jahre , evang . aus guter bürgerlicher Familie
welches gui erzogen ist. findet aus dem Lande zu s o f o r
bei herrschaftlicher und kinderloser Familie e>ne gute liebe-
»olle Aufnahme zur Erlernung des Hausha ts ohne gegen¬
seitige Vergütung und gurer Verpflegung am liebsten vom
Lande. Dieselbe muß im Haushalt mit tätig sem.

Gest. Offerten unier RS. Z » 1073 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Auf Wunsch sofort
M erhalten Sie das »LllhNsteiNtt TllgeblNtt

s zugesteUt. Sestellen Sie bei unfern Loten,
^ Agenten oder bei der

Caxo

ötiileifti«
gesucht. [1026

Näheres i. d. Geschäftsstelle.

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten [1088

Keine müden Füße mehr ! Keine brennenden Fuße mehr
Keine geschwollenen Fü&e mehr ! Keine Schweißfuße mehr
Keine Schmerzen mehr von Hühneraugen harter Haut, Ballen.

Ganz gleich woran ihre Füße leiden oder was auch alles
in der Welt Sie erfolglos versucht haben mögen, gebrauchen
Sie nur einmal „Caxo?‘. „Caxo“ ist die einzige FußtaDlette, die
alle giftigen Ausschwitzungen die ihre Füße aufdunsen, heraus¬
zieht „Caxo“ macht Ihrem Fußleiden ein Ende, sodaß Sie
niemals mehr lahmen oder Ihr Gesicht schmerzhaft verziehen
werden . Ihre Schuhe werden Ihnen nicht mehr enge erscheinen
und ihre Füße werden Ihnen nie, nie mehr wehe tun oder wund
werden und anschwellen. Denken Sie nur einmal, keine Fußpein
mehr keine Qual von Hühneraugen, harter Haut oder Ballen._1 . ... ^ _ Anfitnplrpr IirrtenQtPfl

Zwecks Stellung am I. Jnl'
in Oderlahnstein sucht juiger
Herr am liebsten für sofort oder
! Juli

ül . Silier

ir, Keine v̂ uai vuu numiucufcc », . --- - - ~~~ .
Verschaffen Sie sich von irgendeinem Apotheker, Drogisten

Sder Parfümerie eine Schachtel „Caxo“ für 1.— Mk. Warten
Sie nicht länger ! Ah! Wie zufrieden Ihre Füße sein werden!
Wie behaglich Sie sich in Ihren Schuhen fühlen werden ! Sie
können Ihre Schuhe wahrscheinlich eine Nummer kleiner tragen
wenn Sie wünschen ! Wenn Ihr Drogist „Caxo“ nicht vorrätig
hat, dann schicken Sie bitte eine Postkarte an Handelsgesell¬
schaft „Noris“ Zahn & Co., Cöln a Rh. und sagen Sie : Schicken
Sie mir gegen Nachnahme eine Schachtel „Caxo und die Post
wird Ihnen das kostbarste Paket bringen,,das Sie je erhalten haben.

offene Füsse , Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem

_Erfolg die haltbildende schmerz-
urnl juckreizstillende „Vater Phlltp*-Salbe“. Preis 2,00  und 3j5
Mark-  überall erhältlich. Man hüte sich ^ Nachahmungen
S bestehe , wo nicht erhältlich direkt bei Tatogen-Labora-
torlum Szlttkehmen-Rominten *49. | ü9h

Bmßsttiche 45.

KsOr- e.  Stai
werden gereinigt unS!
bleicht

Wilhelm GiirtG
BilderemrahmunaS -^

KsyttM

ImestsW
u. TeunissB
zu oerfau'en.

Offerten werden erbeten an
die Geschäftsstelle dies. Blattes
unter F. 1094

Codleuz-rstM

Schwe Llkiiidkr-
und Milch torbeerbäume
zu verkaufen [1690
Medrrlahnkrttt , Flürchen 10

4tkil.W
zu verkaufen
Gbrrtahnüein.

Mitrrteit, Situlsfr«
zu verkaufen.

Näheres : Geschäftsstelle. [1098

Eine frischmelkende

Ziege

Ein Paar schwarze
Lack Haibsch

Nr 29 für Mädchen,

1 Pgzr NS«"
Str 38 preiswert,u n° i

Näheres : GeschästSst^

zu verk.
[1096

Kart Holq . Nastätten.

Sams ag abend
Kind

1» i»de- Höhe
fjflr Nüitrk«l,Inn«

verleihen [»fort
H.BIume &Ca . , Hamburgs.

20  MK.-Sl
in der Hochstratze.

Gegen gu'e j
zugedcn i. d. GeschO

»ezug
der»

^oilt vierte

Die näch
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